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Die Vision

• Der Fahrzeugbau von Volkswagen 
Nutzfahrzeuge hat im Rahmen der 
Vorbereitung auf den T5 ein Szenario 
"Die ideale Fertigung im Jahre 2004" entwickelt. 

• In den vier strategischen Bereichen 
– Qualität, 
– Kosten, 
– Organisation und 
– Mitarbeiter 

stellt diese Vision die Basis für alle weiterführenden 
Strategien und Umsetzungsschritte dar. 



Zielführende Aspekte (1+2)

1. Qualität
Die Kunden sind mit den VWN- Produkten 
sehr zufrieden. Beschwerden entfallen oder 
aber führen zu gemeinsamen innovativen Aktivitäten 
von Planung und Produktion.

2. Kosten
Die Kostenziele aus den Planungsrunden werden 
eingehalten. Auf der CC- Ebene werden sie anhand von 
"Nettosteuerungskosten" und "verbrauchter Zeit pro 
Fahrzeug" gemessen.



Zielführende Aspekte (3)

3. Organisation
In der Fertigung herrscht eine optimale 
"Laufruhe".
Führungskräfte und Mitarbeiter reagieren flexibel auf 
Störungen und Krisen. 
Der Aufbau eines "Fertigungs- Immunsystems" ist 
abgeschlossen. 
"Wer macht was?" ist geklärt und wird den Situationen 
angemessen optimiert.



Zielführende Aspekte (4)

4. Mitarbeiter
Die Mitarbeiter sind gut informiert und 
qualifiziert. 
Die Grundhaltung in der Belegschaft hat zu einer 
Flexibilisierung des Mitarbeitereinsatzes in der gesamten 
Fertigung geführt. Schwankenden Marktanforderungen 
wird effizienter begegnet. Flankiert wird dieser Zustand 
durch ein effizientes Informationsaustauschsystem, eine 
bedarfsorientierte Personalentwicklung und 
Qualifizierung sowie einer kritisch- kooperativen 
Begleitung des Betriebsrates. 
Neue Erkenntnisse und Erfahrungen werden zentral 
ausgewertet und als neue Wissensbasis dem Prozeß
zugeführt.



QKOM: Nutzenerwartung

• Schnelle Lösung auftretender Probleme
• Sichere Orientierung innerhalb der Zielvorgaben
• Leichtere Beschaffung relevanter und aktueller  

Informationen
• Fokussierung auf die strategischen Ziele in der Zukunft
• Ableitung aktueller operativer Maßnahmen in der 

Produktion
• Zugriff auf stets aktuelle Informationen über 

Wirkungszusammenhänge zwischen der Produktion und 
den anderen Umfeldern



QKOM: Entwicklungsprozess

• Intranet-Anwendung zur Strategische
Prozeßsteuerung anhand der Balanced 
Scorecard Methode nach Kaplan/Norton

• Umfangreiches Pflichtenheft
• Suche eines geeigneten Entwicklungspartners und 

Auftragsvergabe
• Enge Kopplung des strategischen Planungsprozesses 

mit der Softwareentwicklung 
• Pilotphasen und dicht getaktete Rückmeldeschleifen für 

die Optimierung des Entwicklungsprozesses
• Prüfung und Freigabe der Pilotanwendung
• Einführung im Unternehmen
• Optimierung / Weiterentwicklung



QKOM: Entwicklungsprozess
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QKOM: Gliederung der Pilotbereiche
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Pilotphase:

5 Monate inkl. Jahreswechsel 
2001/2002 mit: 
27 Organisationseinheiten, 
9 Hierarchie-Ebenen und 
60 Anwendern



QKOM: Workshoparbeit
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Wochen

1. BSC-Konzept und Strategische Ziele; 
Hausaufgabe: Konkretisierung durch operative Ziele

2. Konkretisierung der Strategie durch operativen Ziele;
Hausaufgabe: Kennzahlen?

3. Ziele durch Kennzahlen meßbar machen: Kennzahldefinition;
Hausaufgabe: Werte zusammenstellen

4. Sollwertplanung: Anhand der bisherigen Werte für die Zukunft 
realistische Ziele setzen; Zielvereinbarungsprozesse; Massnahmen

5. Implementierung im EDV-System; Betrieb der BSC

6. Zwischenbericht; Erfahrungsaustausch; Weiterentwicklung



QKOM: Berechtigungen / Sichten
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QKOM: Berechtigungen / Sichten
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QKOM: Berechtigungen / Sichten
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QKOM: Beispiele für Kennzahlen

• Einhaltung Regeltermine UA (Organisation)
• Mehrarbeitsstunden (Kosten)
• Verbandbucheintragungen (Mitarbeiter)
• Fehler pro 1500 Fahrzeuge (Qualität)
• Schweißdrahtausschuß (Qualität)
• Arbeitsplatzbedingte Ausfalltage / Fehltage (Kosten)
• zugestimmte Verbesserungsvorschläge (Mitarbeiter)



QKOM: Beispiel für Formel

Fehler pro 1500 Fahrzeuge:
auf 1.500 Fahrzeuge normalisierte Fehlerzahl der Fehler an einem Zählpunkt, 
wird innerhalb einer Meisterschaft akkumuliert / berechnet:

[Fehler(G1) / Fahrzeuge(G1) * 1500] + [Fehler(G2) / Fahrzeuge(G2) * 1500] + 
[Fehler(G3) / Fahrzeuge(G3) * 1500] ...
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QKOM: Die Anwendung



hyScore: Die Anwendung



hyScore: Scorecards



hyScore: Visualisierung



hyScore: Visualisierung



hyScore: Visualisierung



hyScore: BSC-Map



hyScore: Kennzahldetails



hyScore: Massnahmenverfolgung


